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Etnbeitllcbe massmetboaeit für üa$

Baugewerbe.
(3lu§ 9JîitteiIungen beë Seîretariateë be§ ©djroeij. ®eroerbeoemn§.)

WK. ©iner Slnregung beg ©eioerbebereing Sugern
ffolge gebenb, {fût bie delegiertenberfammlung beg

©chmeiger. ©eroerbebereing iit grauenfelb im Sutti 1902
beffen ^entralborftanb beauftragt, für bag Vaugemerbe
einfjeitlic£)e ÜRahmethoben nnguftreben. derfelbe fetfte

fid) fjierauf mit bem ©chroeig. Ingenieur- uttb Slrchitefteu-
bereirt, bem ©chmeiger. Vaumeifterberbanb, mit ben

Vorftänben ber ©chroeig. Verufgberbänbe, ber ©pengier-,
©çhloffer-, ©freiner-, ©lafer- unb IDlaler-SJteifter, fo=
mie mit fompetenten Fachmännern ber 3'utmer-, ©ipfer-
unb ®ad)beder |>anbroerfe in Verbinbung. Vorerft
mürben bie Vertreter ber genannten Vauhanbroerfe
eingelaben, für ihren Veruf bie erforberlichen Vorarbeiten

jur Sluffteßung einheitlicher formen für bie Slnâmafje

gu treffen. die fo gemouuenen Stefultate faßten bem

©chmeiger. ©eroerbebercin big ©nbe Januar 1903 ein-
gereicht merben. Seiber mar eg nicht möglich, biefen
dermin einjuljalten, inbem bag geroünfdjte DJIaterial

gum größten deil erft ©nbe 1904 einging.
der leitenbe Stugfdhufj beg ©djroeig. ©eroerbebereing

beabsichtigt nun, gemäff ben früher gefaxten 53cfci)tiiffen,
in einer gemeinfamen Stonfereng mit ben Vertretern
beg ©çhroeiger. Ingenieur- unb 2Ird)itefteubercinS, beg

©chmeiger. Vaumcifterberbanbeg unb ber borerroähnten
bireft beteiligten Vauhanbroerfe bie meiter gu treffenben
ÜKajfnaljmen gn befpredjen. 3" biefem ßroede mürben
bie delegierten genannter Vereine unb Verufgberbänbe
ber Vauhanbroerfe su einer erften ®onfereng eingelaben
auf ©amêtag ben 4. Februar, bormittagS 10 Ütjr, im
©efretariat beg ©chmeiger. ©eroerbebereing in Vern.

Stach ber bom ©chroeiger. ©eroerbefefretariat gu-
fammengeftellten lleberfidjt über bie bafelbft eingelangten
Vorarbeiten, betr. einheitliche äftafjmethoben unb greife
für bag Vaugemerbe, ift u. a. gu entnehmen, bah

je|t folgenbe Vaugemerbe in biefer ©ache ftdh betätigt
haben :

3immermeifter. Vom 3ibimermeifterberein 3üii<h
liegt bor eine „Stormal-ißreigtifte über Zimmerarbeiten"
bom 24. Sßärg 1904, raeldje bon ben gürcberifchen fant.
unb ftäbtifchen Vehörben, fomie bom Ingenieur- unb
5lrd)iteEteuberein 3ürid) acceptiert morben ift.

Vaufdjreiner. der 3entralborftanb beg ©dhroeiger.
©djreinermeifterbereing in ©t. ©allen hut bie begüg-
liehen Veftimmuugen beg ©chmeiger., Vaufalenberg mit
ben Sftafjbeftimmunggregulatiben eingelner ©eftionen
beg ©chmeiger. ©chreinermeifterbereiug berglichen unb
ift babei auf feine erheblichen differengen geflohen, fo
bah ber 3entratborftanb ftd) mit jenen Slugmafjbeftimm-
ungen einberftanbeu erflärt. dag ©leidhe gilt auch
begüglidj ber fßreife. der 3entralborftanb roünfcht, bie
â'onfereng möchte bahin roirfen, bah bie Slugmafj-
beftiminungen in bie „Slßgemeinen Vebingungen" ber
Verträge für Uebernalfme bon ©dhreinerarbeiten auf-
genommen merben. „@g ift in unferem ©cfjreiuerhanb-
merf bor allen dingen barauf gu achten, bah bie Offerten
nach ©inheitgpreifen gemacht merben, melcheg ©pftem
ja and) ber Vaufalenber bertritt; bie gegenteilige ÜDte-

tbobe, ©chreinerarbeiten bom ©tüd gu offerieren, roie

g. V. gange Fenfterparticn, SSanbfäften k., ift, roie bie
©rfafftung eg gur ©enüge beroeift, für ben §anbroerfer
bon grohem Nachteil. Vei bem heutigen Äampf umg
dafein, bei ber grofjen S'onfurreng, ift man gegroungen,
biele Offerten gu machen, bei benen man bie Arbeiten
nicht befommt. 9tun gibt aber eine Offerte, in ber
©tüdpreife berlangt merben, für ben §anbroerfer un-
gleich mehr Slrbeit unb beranlaht groifchen ben ber-
fdjiebenen Sonfurrenten meit gröbere ißreigbifferengen,
atg bieg bei einer ©ingabe nad) @inf)eitgpreig ber Faß
ift. ©ine grohe Aufgabe märe eg, ben ©chroeigerifchen
Slrchiteftenöerein bemegen gu fönnen, bah beffere Sir-
beiten nur nach genauem Vefdjrieb, 3^uung 1:10
unb detailg, gemacht merben mühten. @g ift nämlich
fdhon borgefommen, baf; felbft für fompligiertere, reichere
Arbeiten nur flüchtige ©figgen borlagen mit ber Sluf-
fd)rift „Fßuftrierte Sbee", auf ©runb biefer bann ber
fpanbroerfer feine genauen Veredhnungen machen foßte.
§ür bie Söfung biefer Slufgabe märe ber ©dhreiner-
meifterberein äufjerft banfbar."

Vaufpengler. der Vorftanb beg Verbanbeg
©dhmeiger. ©penglermeifter unb Vlechroarenfabrifanten
in Zürich hut bor einigen Sahten eine einheitliche ffltah-
methobe unb ebenfo einen ißreigtarif für Vaufpengler,
roie fie bon ben ÜDteifterbereinen in Vafel, Vern, ©t.
©aßen unb 3üri<h aufgefteßt mürben, im ©chmeiger.
Vaufaleuber beröffentlicht.

dachbeder. @g liegt ein ißreigtarif beg dach»
bedermeifterbereing Vern bom 12. Suni 1895 bor. die
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einheitliche massmethoSen für «las

gaugewerde.
(Aus Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

IVLi. Einer Anregung des Gewerbevereins Luzern
Folge gebend, Hai die Delegiertenversammlnng des

Schweizer. Gewerbevereins in Frauenfeld im Juni 1902
desfen Zentralvorstand beauftragt, für das Baugewerbe
einheitliche Maßmethoden anzustreben. Derselbe setzte

sich hierauf mit dem Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
verein, dem Schweizer. Baumeisterverband, mit den

Vorständen der Schweiz. Berufsverbände, der Spengler-,
Schlosser-, Schreiner-, Glaser- und Maler-Meister, so-
wie mit kompetenten Fachmännern der Zimmer-, Gipser-
und Dachdecker-Handwerke in Verbindung. Vorerst
wurden die Vertreter der genannten Bauhandmerke
eingeladen, für ihren Berits die erforderlichen Vorarbeiten
zur Aufstellung einheitlicher Normen für die Ausmaße
zu treffen. Die so gewonnenen Resultate sollten dein

Schweizer. Gewerbeverein bis Ende Januar 1903 ein-
gereicht werden. Leider war es nicht möglich, diesen

Termin einzuhalten, indem das gewünschte Material
zum größten Teil erst Ende 1904 einging.

Der leitende Ausschuß des Schweiz Gewerbevereins
beabsichtigt nun, gemäß den früher gefaßten Beschlüssen,
in einer gemeinsamen Konferenz mit den Vertretern
des Schweizer. Ingenieur- und Architektenvercins, des

Schweizer. Baumeisterverbandes und der vorerwähnten
direkt beteiligten Bauhandwerke die weiter zu treffenden
Maßnahmen zu besprechen. Zu diesem Zwecke wurden
die Delegierten genannter Vereine und Berufsverbände
der Bauhandwerke zu einer ersten Konferenz eingeladen
auf Samstag den 4. Februar, vormittags 10 Uhr, im
Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins in Bern.

Nach der vom Schweizer. Gewerbesekretariat zu-
sammengestellten Uebersicht über die daselbst eingelangten
Vorarbeiten, betr. einheitliche Maßmethoden und Preise
für das Baugewerbe, ist u. a. zu entnehmen, daß bis
jetzt folgende Baugewerbe in dieser Sache sich betätigt
haben:

Zimmermeister. Vom Zimmermeisterverein Zürich
liegt vor eine „Normal-Preisliste über Zimmerarbeiten"
vom 24. März 1904, welche von den zürckierischen kant.
und städtischen Behörden, sowie vom Ingenieur- und
Architektenverein Zürich acceptiert worden ist.

B a u schreiner. Der Zentralvorstand des Schweizer.
Schreinermeistervereins in St. Gallen hat die bezüg-
lichen Bestimmungen des Schweizer., Baukalenders mit
den Maßbestimmnngsregnlativen einzelner Sektionen
des Schweizer. Schreinermeistervereins verglichen und
ist dabei auf keine erheblichen Differenzen gestoßen, so

daß der Zentralvorstand sich mit jenen Ausmaßbestimm-
ungen einverstanden erklärt. Das Gleiche gilt auch
bezüglich der Preise. Der Zentralvvrstand wünscht, die
Konferenz möchte dahin wirken, daß die Ausmaß-
bestimmnngen in die „Allgemeinen Bedingungen" der
Verträge für Uebernahme von Schreinerarbeiten auf-
genommen iverden. „Es ist in unserem Schreinerhand-
werk vor allen Dingen darauf zu achten, daß die Offerten
nach Einheitspreisen gemacht werden, welches System
ja auch der Baukalender vertritt; die gegenteilige Me-
thode, Schreinerarbeiten vom Stück zu offerieren, wie
z. B. ganze Fensterpartien, Wandkästen :c., ist, wie die
Erfahrung es zur Genüge beweist, für den Handwerker
von großem Nachteil. Bei dem heutigen Kampf ums
Dasein, bei der großen Konkurrenz, ist man gezwungen,
viele Offerten zu machen, bei denen man die Arbeiten
nicht bekommt. Nun gibt aber eine Offerte, in der
Stückpreise verlangt werden, für den Handwerker un-
gleich mehr Arbeit und veranlaßt zwischen den ver-
schiedenen Konkurrenten weit größere Preisdifferenzen,
als dies bei einer Eingabe nach Einheitspreis der Fall
ist. Eine große Aufgabe wäre es, den Schweizerischen
Architektenverein bewegen zu können, daß bessere Ar-
beiten nur nach genauem Beschrieb, Zeichnung 1:10
und Details, gemacht werden müßten. Es ist nämlich
schon vorgekommen, daß selbst für kompliziertere, reichere
Arbeiten nur flüchtige Skizzen vorlagen mit der Auf-
schrift „Illustrierte Idee", auf Grund dieser dann der
Handwerker seine genauen Berechnungen machen sollte.
Für die Lösung dieser Aufgabe wäre der Schreiner-
meisterverein äußerst dankbar."

Bauspengler. Der Vorstand des Verbandes
Schweizer. Spenglermeister und Blechwarenfabrikanten
in Zürich hat vor einigen Jahren eine einheitliche Maß-
Methode und ebenso einen Preistarif für Bauspengler,
wie sie von den Meistervereinen in Basel, Bern, St.
Gallen und Zürich aufgestellt wurden, im Schweizer.
Baukalender veröffentlicht.

Dachdecker. Es liegt ein Preistarif des Dach-
deckermeistervereins Bern vom 12. Juni 1895 vor. Die
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betgeg Dienen Experten erflärten fid) mit ben äftaterial»
unb Slfforbprcifen im ©chmeiger. ©auîalenber einher»
ftanben, unb bemerften, eg märe münfdjbar, menu eine

einheitliche ShiSmafsmethobeti guftanbe tarne.

@ipfer. Sie Eipfermeifter in ©afel haben im
ganuar 1908 als Erunblage einer einheitlichen SDÎafi»

methobe ba§ reine Sluêmaf? ber flächen borgestagen,
f^itr ben gaü, baff bei ber angeftrebten einheitlichen
3Jtaffmetl)obe nicht ba§ reine SluSmaf? foüte gut (Geltung
fommen, mürben auch ^ ©ebingungen für bag „§lu8=
mah höht für boü" aufgenommen, gm Dftober 1904
hat fobann ber ©ipfermeifterbcreiu ©afel eine ,,^5rei§=
lifte für SluSmafjarbeiten, foroie üluSmapebingungeu" ;

ferner eine „©reiêlifte für ©ipferarbeitett im Saglohn
unb über SBeifjeln im Sluêmafj" feftgefteHt.

gn einem Sirfular beê ©chmeiger. ©ipfermeifter»
Oerbanbeë gur Einführung einheitlicher ©taffmethoben
bom Dftober 1904 merben bic ©erbanbSmitgtieber er»
fucht, in ihre ©ertrüge fünftighin ben 2lrtifel betreff.
3upu|arbeiten aufgunel)men. Sie bem @d)roeigerif(hen
©ipfermeifterberbanb angefjörenben firmen haben fid)
unterfdjriftlich berpflichtet, feinen ©ertrag mehr gu
untergeichnen, in bem bie Eptrabergütung ber borge»
nannten Supuljarbeit nicht angbrüdlid) ftipuliert ift.
©egüglicf) be§ SluêmeffenS merben bie üJtitglieber auf»
gefordert, fich an bie feit gahrert beftefjcnben ©eftimm»
ungeit beë ©djroeiger. ©aufalenberg halten gu rooHen.

ÜJtaler. Set ©chmeiger. SKalermeifterberbanb hat
bag SDÎafjroefeit für 3Kalerarbeiten feit bem 22. gebruar
1899 bereinheitlicht. Siefeg Otegulatib ift nach einem
forgfältig gefammelten SDÎalerial auggearbeitet unb bie
SBiUengäufferung fämtlicher DJcalermeifter ber ©chroeig;
ebenfo hat biefet SluSmaffmobuS im ©chroeigerifchen
©aufalenber feine Aufnahme gefuttben. ©eim eibgen.

©aubepartement ift ein Eefuth anhängig, bamit biefeS

luêmah bei ©ergebung unb beim SluSmeffen ber Sir»
beiten angemenbet roerbe; baburch mürbe auch bie profje
Ungleichheit bei bett ©ubmiffionen bebentenD beglichen,
©ei ben ftäbtifchen ©auämtern bon ©afel unb Sugern
mirb biefeg Slugmaf) angemenbet, jeboch bon Slrchiteften
oft beftritten. Ser Oeroer beberein mirb fich 8" Sanf
berpflichten, menn er bie ©ereinheitlichung beS Sing»

mafjeg beim ©auhanbmerf, unter ©erücffichtigung ber
SBütifche beêfelben, burchführt unb ©aehaà)tung ber»
fchaffen fann. — Einen einheitlichen ©reis für bie Sir»
beiten aufguftellen, hält ber ©erbanb für feinen ©eruf
nicht gtoecfmäfiig, ber faifonartige OefchäftSbetrieb in
©täbten unb Ä'urorten bebingt oft grope ©reiSunter»
fchiebe; bieg bürfte auch für anbere ©erufSarten fehr
gu beachten fein.

©om ©chroeig. @1 a f e r meifterüerein mar auf mieber»
holte Slnfragen feine Slntroort erhältlich, ebenfo nicht
bom ©chmeiger. ©chloffermeifterberbanb.

fyür Erb», ©preng», SWaurer» unb Steinmauer»
arbeiten hat ber ©chmeiger. Oemerbeberein bon fich aus
feine ©erarbeiten beranlafft, ba ihm befannt mar, bah
ber ©chmeiger. ©aumeifterberbanb bereits eine $om»
miffion mit SluSarbeituug bon äJtaffmethobeu für biefe

3toeige beg ©augemerbeë beauftragt habe. Siefe ©or=
arbeiten liegen nun bor in folgenben brei Entroürfen
beg ©chmeiger. ©aumeifterberbanbeS bom September
1904: 1. ©pegielle ©orfchriften unb 9Jtahmetl)oben; 2.

Slllgemeine ©ebingungen für bie Uebernahme unb Sing»

führung bon ©auarbeiten; 8. ©ubmiffiongroefen.

<»lchtvotcd)iiird|c unk gUktrodjemifd)#

lieber bie Entwicflung ber eleftrifchen ©ahnen, gm
Sechnifchen ©erein SBinterthur befprach §err Sireftor
Sl. ©trehlin in einem eingehenben unb längeren ©or=
trag „bie Sntmitïlung ber eleftrifchen Sraftion", ein
Shenta, baë infolge ber großen ©ebeutung ber big je|t
beftehenben eleftrifchen ©ahnen unb im |>inblid auf bie

Ummanblung ber Sampfbahnen in eleftrifche, mit gröfjtem
gntereffe entgegengenommen mürbe. Ser Sfîebnec führt
an, bah bie eleftrifchen ©ahnen erft ein ©ierieijahrhunbert
alt ftnb. gm gahre 1879 erbaute bie girma ©iemeng
& Çalëfe bie erfte eleftrifche ©ahn, eg mar eine Heine
©erfonenbahn für bie Slugfiellung in granffurt, bie
mit einem Strom bon 110 ©oit Spannung betrieben
mürbe. fÇûnf gahre fpäter erbaute bie gleiche ßirma
bie erfte Srambahn mit eleftrifchem ©etrieb bon granf»
furt nach Dffenbach. Sem barauf folgenben ©tiüfianö
fchloh fid) bann gu Enbe ber achtgiger gahre eine Ent»
roidlung an, bie big heute an Slugbehnung unb ©ebeut»

ung ftetig gugenommen hot. §err ©trehlin ging fobann
gur Erläuterung ber für bie eleftrifchen ©ahnen trächtigen
technifchen Singelheiten über. ©tau bermenbete gunächfi
meifteng ©etriebgfpannungen bon 500—750 ©oit. Sie
Stromguführung mürbe foroohl in oberirbifchen Seit»

ungen mte in unterirbifchen augprobiert. Sro| bieler
©atente mürbe bie unierirbifche Stromguführung meniger
angemenbet als bte oberirbtjehe, obgleich bie btelen an
Stangen aufgehängten Srähte ber oberirbifchen Seitungen
bem ©ublifum feinegroegê einen angenehmen Sinbrud
machen, ©ei ber unterirbifchen Seitung erroieg ft<h bie

gfolation als fchmierig unb teuer unb entfianben grohe
Energiebedufte. Eine neue Slrt beS ©etriebeg mar bag
gemifchte ©hftem, bei roelchem größtenteils mit aber»
irötftjjer Stromguführung gefahren, bagegen auf fleinen
Steeden, g. ©. über belebte ©lä$e, bte Energie ben
mitgeführten Slffumulatoren entnommen mirb. ©ach'

^nhofstr.

Verlangen Sie unsern

für 1132
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beigezogenen Experten erklärten sich mit den Material-
und Akkordpreisen im Schweizer. Bankalender einver-
standen, und bemerkten, es wäre münschbar, wenn eine

einheitliche Ausmaßmethoden zustande käme.

Gipser. Die Gipsermeister in Basel haben im
Januar 1903 als Grundlage einer einheitlichen Maß-
Methode das reine Ausmaß der Flächen vorgeschlagen.
Für den Fall, daß bei der angestrebten einheitlichen
Maßmethode nicht das reine Ausmaß sollte zur Geltung
kommen, wurden auch die Bedingungen für das „Aus-
maß hohl für voll" aufgenommen. Im Oktober 1904
hat sodann der Gipsermeisterverein Basel eine „Preis-
liste für Ausmaßarbeiten, sowie Ausmaßvedingungen" ;

ferner eine „Preisliste für Gipserarbeiten im Taglohn
und über Meißeln im Ausmaß" festgestellt.

In einem Zirkular des Schweizer. Gipsermeister-
Verbandes zur Einführung einheitlicher Maßmethoden
vom Oktober 1904 werden die Verbandsmitglieder er-
sucht, in ihre Verträge künftighin den Artikel betreff.
Zuputzarbeiten aufzunehmen. Die dem Schweizerischen
Gipsermeisterverband angehörenden Firmen haben sich

unterschriftlich verpflichtet, keinen Vertrag mehr zu
unterzeichnen, in dem die Extravergütung der vorge-
nannten Zuputzarbeit nicht ausdrücklich stipuliert ist.
Bezüglich des Ausmessens werden die Mitglieder auf-
gefordert, sich an die seit Jahren bestehenden Bestimm-
ungen des Schweizer. Baukalenders halten zu wollen.

Maler. Der Schweizer. Malermeisterverband hat
das Maßwesen für Malerarbeiten seit dem 22. Februar
1899 vereinheitlicht. Dieses Regulativ ist nach einem
sorgfältig gesammelten Material ausgearbeitet und die
Willensäußerung sämtlicher Malermeister der Schweiz;
ebenso hat dieser Ausmaßmodus im Schweizerischen
Baukalender seine Aufnahme gefunden. Beim eidgen.

Baudepartement ist ein Gesuch anhängig, damit dieses

Ausmaß bei Vergebung und beim Ausmessen der Ar-
beiten angewendet werde; dadurch würde auch die große
Ungleichheit bei den Submissionen bedeutend beglichen.
Bei den städtischen Banämtern von Basel und Luzern
wird dieses Ausmaß angewendet, jedoch von Architekten
oft bestritten. Der Gewerbeverein wird sich zu Dank
verpflichten, wenn er die Vereinheitlichung des Aus-
maßes beim Bauhandwerk, unter Berücksichtigung der
Wünsche desselben, durchführt und Nachachtung ver-
schaffen kann. — Einen einheitlichen Preis für die Ar-
beiten aufzustellen, hält der Verband für seinen Beruf
nicht zweckmäßig, der saisonartige Geschäftsbetrieb in
Städten und Kurorten bedingt oft große Preisunter-
schiede; dies dürfte auch für andere Berufsarten sehr

zu beachten sein.
Vom Schweiz. G l a s e r meisterverein war auf wieder-

holte Aufragen keine Antwort erhältlich, ebenso nicht
vom Schweizer. Schlossermeisterverband.

Für Erd-, Spreng-, Maurer- und Steinhauer-
arbeiten hat der Schweizer. Gewerbeverein von sich aus
keine Vorarbeiten veranlaßt, da ihm bekannt war, daß
der Schweizer. Baumeisterverband bereits eine Kom-
mission mit Ausarbeitung von Maßmethodeu für diese

Ziveige des Baugewerbes beauftragt habe. Diese Vor-
arbeiten liegen nun vor in folgenden drei Entwürfen
des Schweizer. Baumeisterverbandes vom September
1904: 1. Spezielle Vorschriften und Maßmethoden; 2.

Allgemeine Bedingungen für die Uebernahme und Aus-
führung von Bauarbeiten; 3. Submissionswesen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Ueber die Entwicklung der elektrischen Bahnen. Im
Technischen Verein Winterthur besprach Herr Direktor
A. Strehlin in einem eingehenden und längeren Vor-
trag „die Entwicklung der elektrischen Traktion", ein
Thema, das infolge der großen Bedeutung der bls jetzt
bestehenden elektrischen Bahnen und im Hinblick auf die

Umwandlung der Dampsbahnen in elektrische, mit größtem
Interesse entgegengenommen wurde. Der Redner führt
an, daß die elektrischen Bahnen erst ein Vierteljahrhundert
alt sind. Im Jahre 1879 erbaute die Firma Siemens
â Halske die erste elektrische Bahn, es war eine kleine
Personenbahn für die Ausstellung in Franksurt, die
mit einem Strom von 110 Volt Spannung betrieben
wurde. Fünf Jahre später erbaute die gleiche Firma
die erste Trambahn mit elektrischem Betrieb von Frank-
furt nach Offenbach. Dem darauf folgenden Stillstand
schloß sich dann zu Ende der achtziger Jahre eine Ent-
Wicklung an, die bis heute an Ausdehnung und Bedeut-
ung stetig zugenommen hat. Herr Strehlin ging sodann
zur Erläuterung der für die elektrischen Bahnen wichtigen
technischen Einzelheiten über. Man verwendete zunächst
meistens Betriebsspannungen von 500—750 Volt. Die
Stromzuführung wurde sowohl in oberirdischen Leit-
ungen wie in unterirdischen ausprobiert. Trotz vieler
Patente wurde die unterirdische Stromzuführung weniger
angewendet als die oberirdische, obgleich die vielen an
Stangen aufgehängten Drähte der oberirdischen Leitungen
dem Publikum keineswegs einen angenehmen Eindruck
macheu. Bei der unterirdischen Leitung erwies sich die

Isolation als schwierig und teuer und entstanden große
Energieverluste. Eine neue Art des Betriebes war das
gemischte System, bei welchem größtenteils mit ober-
irdischer Stromzusührung gefahren, dagegen auf kleinen
Strecken, z. B. über belebte Plätze, die Energie den
mitgesührten Akkumulatoren entnommen wird. Nach-
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